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Baustein 1: 
Lesekompetenz-Entwicklung & die quop-Tests 
Hintergründe zur Entwicklung der Lesekompetenz. 
Und: wie sich Lesekompetenz in den quop-Tests wiederfindet 

  

Genauigkeit

Geschwin-
digkeit

Verständnis



Auszug aus dem di2Lesen-Handbuch (01/2021). Ganzes Dokument hier: https://go.wwu.de/di2Lesen 

 

Baustein 1: Überblick 

1.1 Definition und Entwicklung von Lesekompetenz (S. 12) 
Lesekompetenz ist die Fähigkeit, „geschriebene Texte zu verstehen, zu nutzen und über sie zu reflek-
tieren, um eigene Ziele zu erreichen […]“ [1, p. 23]. Den Kern der Lesekompetenz bildet das Lesever-
ständnis. Dieses basiert auf mehreren Teilkompetenzen, die aufeinander aufbauen. Die Leseflüssigkeit 
(bestehend aus Lesegenauigkeit und Lesegeschwindigkeit) kann dabei als eine „Brücke“ zwischen De-
kodieren und Leseverständnis bezeichnet werden. 

 

1.2 Lernverlaufsdiagnostik: Lesekompetenz mit quop erfassen (S. 12) 
Mit quop lässt sich anhand von wissenschaftlich überprüften Aufgaben erfassen, wie gut die Leseflüs-
sigkeit (mit ihren Teilkompetenzen Lesegenauigkeit und Lesegeschwindigkeit) sowie das Leseverständ-
nis als zentrale Elemente der Lesekompetenz ausgeprägt sind und wie sie sich im Verlauf eines Schul-
jahres verändern. 

Aufgabentypen in der 2. Klasse 
Wortverständnis: Ja-/Nein-Fragen: Ist das dargestellte Wort ein deutsches Wort? (z.B. „Blunnen“) 
Satzverständnis: Ja-/Nein-Fragen: Ergibt der dargestellte Satz Sinn? (z.B. „Erdbeeren sind blau.“) 
Textverständnis: Ja-/Nein-Fragen: Im Anschluss an zwei kurze Sätze folgt ein dritter Satz. Führt die-

ser die Geschichte sinnvoll weiter? 

Aufgabentypen in der 3. und 4. Klasse 
Lückentext: In einem Lückentext fehlt jedes siebte Wort. Die Schüler*innen sollen aus drei Auswahl-
möglichkeiten das korrekte Wort auswählen. Dabei sollen sie so schnell und so genau wie möglich 
arbeiten.  

Verständnisfragen: Der vorherige Lückentext wird nun vollständig angezeigt und es werden Verständ-
nisfragen gestellt. Die Schüler*innen sollen die richtige Antwort aus vier Alternativen auswählen. Die 
Hälfte der Fragen betrifft Informationen, die explizit im Text gegeben wurden (textbasiert; z.B. „Wen 
lud der Storch zum Kochen ein?“), während die weiteren Fragen Schlussfolgerungen über die konkret 
gegebenen Informationen hinaus erfordern (wissensbasiert; z.B. „Welches Sprichwort passt zu der Ge-
schichte?“). 
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1.3 Ergebnisdarstellung in quop (S. 17) 

1.3.1 Ergebnisdarstellung im Lehrkräftemenü (S. 17) 
Die Ergebnisse werden im Lehrkräftemenü in Form von Tabellen und Grafiken darge-
stellt. Durch Klicken auf das Klassensymbol oder einzelne Kinder kann zwischen der Klas-
sen- und der Individualebene unterschieden werden. Zudem gibt es die Möglichkeit, sich 
die Normbereiche und den Median aller an dieser quop-Testreihe teilnehmenden Schüler*innen an-
zeigen zu lassen.  

1.3.2 Ergebnisse im Detail: Der Dokumentationsbogen (S. 21)  
(Diese Funktion wird voraussichtlich im Laufe des Jahrs 20/21 überarbeitet) 

In der Druckfunktion kann für jedes Kind ein Dokumentationsbogen gedruckt werden (bei Teilnahme 
in einem Forschungsprojekt standardmäßig freigeschaltet, sonst auf Anfrage). Der Bogen bereitet die 
quop-Ergebnisse so auf, dass sie unmittelbar als Grundlage für Feedbackgespräche und das Anpassen 
individueller Fördermaßnahmen genutzt werden können. Der Bogen enthält Stärken und Herausfor-
derungen der Schüler*innen (inklusive der Betrachtung der Lernentwicklung), Lernziele sowie Emp-
fehlungen für Übungsmöglichkeiten, die im Lese-Sportler aufgegriffen werden können. 

Die Grundlage für den Dokumentationsbogen bildet die Zuordnung jedes Kindes zu einer von fünf 
(Klasse 2) bzw. vier (Klasse 3 und 4) Kompetenzgruppen auf der Basis der individuellen quop-Ergeb-
nisse. Für jede dieser Gruppen können spezifische charakteristische Stärken und Herausforderungen, 
Lernziele und Anknüpfungsmöglichkeiten für die individuelle Leseförderung beschrieben werden:  

Gruppe LG: Förderfokus Lesegenauigkeit (z.B. Lese-Slalom) 
nur Klasse 2: Differenzierung nach LG-W (Wortebene) und LG-S (Satzebene) 

Gruppe LF: Förderfokus Leseflüssigkeit (z.B. Lese-Sprint) 

Gruppe LV: Förderfokus Leseverständnis (z.B. Lese-Kanu) 

Gruppe LV+: Förderfokus weiteres Trainieren des Leseverständnisses (z.B. Lese-Kanu) 
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Test Datum 

Leseflüssigkeit Leseverständnis 

Lesegenauigkeit Lesegeschwindigkeit textbasiertes 
Leseverständnis 

wissensbasiertes 
Leseverständnis 

Anzahl (17) Median Wörter/Min Median Anzahl (6) Median Anzahl (6) Median 

1 05.11.2020 13 14 23 33 4 5 2 3 

2 03.12.2020 14 14 22 37 3 5 1 3 

3 20.01.2021 15 14 24 39 4 5 2 3 

4 10.02.2021 14 14 37 43 4 5 2 4 

5 11.03.2021 16 14 45 44 5 5 3 3 

6 14.04.2021 17 15 62 46 5 5 3 4 

7 04.05.2021 17 15 73 47 5 5 4 4 

8 26.05.2021 17 15 71 48 6 5 4 4 
          

Abbildung 8. Ergebnisdarstellung im Lehrkräftemenü 

 

 

 

 

 

  

  

  

  

  

        
 

 

 

 

 

  

  

  

  

  

        

 

  

  

  

  

  

  

  

  

   

   

        
 

 

 

 

 

  

  

  

  

  

        

             

 
 
  
 
 

             

               

 
 
  
 
 

                             

             

 
 
  
 
 

                                

             

 
 
  
 
  
 
  

                   

Stärken und Herausforderungen: Die Ergebnisse weisen auf eine gute Lesegenauigkeit und flüssiges Lesen hin. Das Leseverständnis sollte 

sich noch verbessern. 

Ziel: Steigerung des Leseverständnisses 

Mögliche Übungen: Zur Förderung des Leseverständnisses kann die Vermittlung kognitiver Lesestrategien (z.B. Überschrift beachten, Wich-

tiges unterstreichen, Zusammenfassen) eingesetzt werden. Eine wissenschaftlich abgesicherte und wirksame Methode ist das paarweise Arbei-
ten (reziproke Lehren). Dafür ist die Übung zur Förderung des Leseverständnisses eine mögliche Fördermethode. 

Bitte beachten Sie bei der Ableitung unterrichtlicher Maßnahmen unbedingt den gesamten Lernverlauf der Schülerinnen und Schüler, da die 
Zuordnung zu einem Ergebnismuster jeweils nur auf der Basis der Ergebnisse des aktuellen quop-Tests stattfindet und als Vorschlag gedacht 
ist. Eine ausführlichere Beschreibung der Gruppen und der für die Gruppenbildung genutzten Leistungen finden Sie im Informationsbereich. 

 Hier klicken zum Einfahren 
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Abbildung 9. Ergebnisgraphen Kl. 3 mit eingeblendetem Normbereich 

 

 
Abbildung 10. Ergebnis-Rückmeldung Schüler*in (Klasse 3/4) 
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Abbildung 12. Empfohlene Fördergruppen im Lese-Sportler auf Basis von quop-Ergebnissen 
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Baustein 2: 
quop-Ergebnisse sinnvoll für den Unterricht nutzen 
Lesen und Interpretieren diagnostischer Informationen 
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Baustein 2: Überblick 

2.1 Ziele der Lernverlaufsdiagnostik mit quop (S. 31) 
Die diagnostischen Informationen aus quop sind nicht zur Benotung der Schüler*innen gedacht, son-
dern sollen eine hilfreiche Grundlage zur Ableitung von Feedback- und Fördermaßnahmen und zur 
Evaluation der eigenen unterrichtlichen Maßnahmen sein. Durch die regelmäßigen Tests können indi-
viduelle Lernverläufe der Schüler*innen beobachtet und Schlussfolgerungen über den Erfolg und die 
Wirkung unterrichtlicher Maßnahmen gezogen werden. Somit kann sich ein hilfreicher Kreislauf (Ab-
bildung 14) aus Diagnostik, Feedback- und Fördermaßnahmen ergeben. Der Einsatz von Lernverlaufs-
diagnostik mit quop im Leseunterricht hat folgende Ziele und Grenzen: 
 

Was ist quop? Was ist quop nicht? 

Diagnostik Förderung 

Screening Umfassende und für alle Zwecke hinrei-
chende Diagnostik 

Grundlage für die Ableitung von indivi-
duellen Fördermaßnahmen 

Maßstab für Benotungen 

Hinweis auf die Wirksamkeit eingesetz-
ter Fördermaßnahmen (Evaluation) 

Grundlage für eine bewertende Hal-
tung gegenüber den Schüler*innen 

2.2 Interpretation der diagnostischen Informationen (S. 32) 
Um die o.g. Ziele zu erreichen, sind folgende Schritte beim Interpretieren der Ergebnisse zielführend:  

Schritt 1: Lesen der Daten: beschreiben (S. 32) 
- Über welche Kompetenzbereiche liegen mir Informationen vor?  
- Auf welchem Niveau liegen die Leistungen meiner Klasse und einzelner Schüler*innen? 
- Lassen sich in der Leistungsentwicklung Trends oder Muster erkennen? 

→ erst nur beschreiben 

Schritt 2: Lesen zwischen den Daten: Verbindungen herstellen (S. 32) 
- Wo liegen spezifische Stärken und Herausforderungen einzelner Schüler*innen? 
- Wie ist die Leistung (Niveau und Leistungsentwicklung) meiner Klasse im Vergleich mit ande-

ren Klassen zu beurteilen? 

→ Eindrücke miteinander vernetzen 

Schritt 3: Lesen über die Daten hinaus: schlussfolgern (S. 33) 
- Wie habe ich im entsprechenden Zeitraum den Unterricht gestaltet? Habe ich eine bestimme 

Fördermaßnahme eingesetzt, auf die ich die Leistungsentwicklungen zurückführen kann?  
- Was weiß ich über Zusammenhänge zwischen einzelnen Kompetenzbereichen (z.B. ist Le-

seflüssigkeit eine Voraussetzung für die Entwicklung von Leseverständnis)?  
- Bei welchem Muster von spezifischen Stärken und Herausforderungen bieten sich welche För-

dermaßnahmen für welche Kompetenzbereiche an? 
- Wie kann ich auf der Basis all dieser Informationen einzelne Schüler*innen oder die ganze 

Klasse optimal begleiten? 

→ Erklärungen finden, Konsequenzen ableiten 
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Abbildung 14. Kreislauf Lernverlaufsdiagnostik mit Feedback und Förderung 
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Baustein 3: 
Schüler*innen ihre Leistung rückmelden 
Prinzipien und Aufbau schulischer Leistungsrückmeldung 
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Baustein 3: Überblick 

3.1 Bedeutung von Feedback im schulischen Kontext (S. 40) 
Feedback stellt einen der bedeutendsten Einflussfaktoren schulischen Lernens dar [3]. Es zeigen sich 
Effekte auf Motivation, Selbstkonzept, Umgang mit Erfolg und Misserfolg, metakognitive Fähigkeiten 
und Leistung. Ein wichtiges Ziel von Feedback ist es, mögliche Diskrepanzen zwischen dem aktuellen 
Lernstand und dem Lernziel zu reduzieren. 

3.2 Grundlegende Prinzipien der Gestaltung von Feedback (S. 40) 
Nicht jede Form von Feedback ist wirksam und auch förderlich. Abhängig von individuellen Eigenschaf-
ten der Lernenden, von der Gestaltung des Feedbacks und von der Lernsituation kann Feedback un-
terschiedliche Effekte haben. Aus der Forschung haben sich diesbezüglich hilfreiche Hinweise für die 
Praxis ergeben: 

3.2.1 Aufbau und Inhalt (S. 40) 
Inhaltlich sollte ein wirkungsvolles Feedback aus drei Schritten bestehen: 

- Leistungsrückmeldung: Stärken und Herausforderungen sowie die individuelle Leistungsent-
wicklung 

- gemeinsame Abstimmung von angemessenen Zielen (herausfordernd, realistisch, konkret) 
- gemeinsame Planung von Übungsmöglichkeiten: Strategien, Materialien, Unterstützung 

3.2.2 Merkmale von Feedback (S. 41) 
In der Ausgestaltung der drei inhaltlichen Schritte sollte wirksames und förderliches Feedback… 

- prozess- und kompetenzbezogen sein 
- spezifisch sein 
- verständlich sein 
- sparsam sein 
- zeitnah erfolgen 
- unter Verwendung der individuellen und sachlichen Bezugsnorm geschehen 
- förderliche Attributionsmuster beim Kind unterstützen 

3.2.3 Bezugsnormen (S. 42) 
In der Leistungsrückmeldung an Schüler*innen können Lehrkräfte auf verschiedene Bezugsnormen zu-
rückgreifen: 

- individuell: Orientierung an der individuellen Entwicklung des Kindes 
- sachlich: Orientierung an objektiven (Leistungs-)Kriterien 
- sozial: Orientierung am Vergleich der Einzelleistung mit der Leistung anderer Schüler*innen 

Für die Rückmeldung an Schüler*innen haben sich die individuelle und auch die sachliche Bezugsnorm 
als förderlich erwiesen. Die Verwendung der sozialen Bezugsnorm sollte jedoch vermieden werden.  

Attributionsmuster: Schüler*innen unterscheiden sich dahingehend, worauf sie Erfolge und Misser-
folge zurückführen (d.h. attribuieren). Im Feedbackgespräch können sie durch die Lehrkraft unterstützt 
werden, ein motivationsförderliches Attributionsmuster zu entwickeln.  
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3.3 Anregung von Selbstregulation (S. 44) 
Selbstreguliertes Lernen meint, dass 
Schüler*innen ihre eigenen Lernpro-
zesse selbstständig planen, durchfüh-
ren, aufrechterhalten, überwachen 
und lenken und somit selbstständig 
Wissen erwerben können. Vor dem 
Hintergrund des lebenslangen Ler-
nens als ein wichtiges Bildungsziel in 
unserer Wissensgesellschaft ist selbst-
reguliertes Lernen bedeutsam. Auch 
für das Verstehen von Texten ist dies 
eine grundlegende Fertigkeit, die 
Schüler*innen jedoch üblicherweise nicht von allein anwenden. Hier benötigen Sie Unterstützung der 
Lehrkraft. Durch regelmäßige Feedbackgespräche können selbstregulatorische Prozesse angeregt wer-
den.  

3.4 Beispielhafter Ablauf eines Feedbackgesprächs (S. 44) 
Als besonders effektiv hat sich eine regelmäßige Durchführung von Feedbackgesprächen erwiesen, da 
vereinbarte Ziele so gemeinsam überprüft und angepasst werden können. Dadurch kann die individu-
elle Entwicklung der Schüler*innen optimal begleitet werden. Zur Erhöhung der Praktikabilität ist 
denkbar, die Gespräche in kleinen homogenen Gruppen zu führen und sie so an die individuellen Rah-
menbedingungen anzupassen. 

Um die grundlegenden Prinzipien der Gestaltung von Feed-
back greifbarer und nachvollziehbarer zu gestalten, finden 
Sie im Handbuch einen Feedback Leitfaden für ein Feed-
backgespräch. Dieser ist zunächst allgemein gehalten, kann 
aber mit Hilfe einer Übersicht an die Bedürfnisse der Schü-
ler*innen je nach Gruppe (LG, LF, LV, LV+) angepasst wer-
den. Mit Hilfe des Dokumentationsbogens ist eine gute Vor-
bereitung der Gespräche möglich. Zudem gibt es einen 
Feedback Protokollbogen für Schüler*innen, auf dem die 
wichtigsten Punkte festgehalten werden können. Auf die 
protokollierten Stärken, Herausforderungen, Ziele und be-
sprochenen Übungsmöglichkeiten kann im Unterrichtsalltag immer wieder zurückgegriffen werden.  
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Baustein 4: 
Welche Förderung für welches Kind? 
Prinzipien und Beispiele für diagnosebasierte differenzierte Leseförderung 
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Baustein 4: Überblick 

4.1 Individuelle Förderung (S. 54) 
Das zentrale Ziel individueller Förderung besteht darin, das Lernangebot so an die individuellen Be-
dürfnisse der Schüler*innen anzupassen, dass jedes Kind in seiner Entwicklung optimal begleitet wird. 
Zahlreiche Forschungsergebnisse zeigen, dass die Wirksamkeit einer Fördermaßnahme davon ab-
hängt, wie gut sie zu den Lernvoraussetzungen eines Kindes passt [4].  

4.2 Wirksame Leseförderung: Grundlegende Prinzipien (S. 54) 
Die Forschung hat gezeigt, dass Unterricht besonders wirksam ist, wenn Schüler*innen aktiv und kon-
struktiv mit eingebunden sind, die Ziele des Unterrichts transparent sind, Schüler*innen zu selbstre-
guliertem Lernen angeregt werden und kooperative Lernformen eingesetzt werden [7].  

Kooperatives Lernen ist eine besondere Form der Partner*innen- bzw. Kleingruppenarbeit, bei der das 
soziale Miteinander und das eigenverantwortliche Lernen gefördert werden. Durch die Partner*innen-
arbeit sind die Schüler*innen – im Gegensatz zum lehrkraftzentrierten Unterricht – stärker durch die 
eigene Mitarbeit in den Unterricht eingebunden [8].  

Repeated Reading/Paired Reading: In Partner*innenarbeit lesen Kinder Wörter, Sätze oder einen Text 
wiederholt laut vor (paired reading) und versuchen dabei, möglichst wenige Fehler zu machen. Wie-
derholtes Lesen (repeated reading) führt zu mehr Sicherheit, Genauigkeit und Schnelligkeit im Lesen 
[9]. 

Reziprokes Lehren: In Partner*innenarbeit wenden Schüler*innen gemeinsam Lesestrategien auf ei-
nen Text an. Dabei sind sie abwechselnd zuständig für die Ausführung und Anleitung der Anwendung 
von Lesestrategien [10].  

4.3 Konkrete Fördermaßnahmen für die Gruppen LG bis LV+ (S. 55) 
 

quop-Ergebnis/Gruppe Förderfokus Methode 

LG (LG-W, LG-S) Lesegenauigkeit Lese-Slalom 

LF Geschwindigkeit Lese-Sprint 

LV, LV+ Leseverständnis Lese-Kanu 

 
  

https://go.wwu.de/di2Lesen


Auszug aus dem di2Lesen-Handbuch (01/2021). Ganzes Dokument hier: https://go.wwu.de/di2Lesen 

4.3.1 Lese-Slalom (S. 56) 
Ziel ist die Erhöhung der Lesegenauigkeit auf Wortebene. Schüler*innen sollen Wortlisten 
silbenbasiert und möglichst fehlerfrei lesen; dabei arbeitet ein etwas lesestärkeres Kind 
(Trainerkind) mit einem oder zwei leseschwächeren Kindern (Sportlerkinder) zusammen. 
Erst, wenn sie eine Liste fehlerfrei gelesen haben, dürfen sie mit der nächsten fortfahren.  

4.3.2 Lese-Sprint (S. 58) 
Ziel ist die Erhöhung der Lesegeschwindigkeit (als zweiter Baustein der Leseflüssigkeit nach 
der Genauigkeit) auf Wort- und Textebene. Die (etwa gleich lesestarken) Schüler*innen sol-
len innerhalb einer Minute Wortlisten (Stufe 1-3) oder einen Text (Stufe 4-6) so schnell und 
so genau wie möglich lesen. Bei der zweiten Wiederholung schaffen die Schüler*innen es 
meist, mehr Wörter richtig zu lesen als im ersten Durchgang. Diese unmittelbaren Erfolgs-
erlebnisse erhöhen auch die Lesemotivation.  

4.3.3 Lese-Kanu (vorher: Lese-Tandem) (S. 60) 
Ziel ist die Verbesserung des Leseverständnisses durch den gezielten Einsatz von Lesestra-
tegien auf Textabschnitte. Ein Trainerkind leitet das Sportlerkind bei der Anwendung von 
Lesestrategien an. Gemeinsam wird das Gelingen des Strategieeinsatzes reflektiert. Trai-
nerkind und Sportlerkind wechseln nach jedem Text die Rollen. 

4.3.4 Lesestrategien im Kanu (S. 63) 
Die Vermittlung von Lesestrategien ist ein wichtiger Bestandteil der Förderung des Leseverständnisses. 
Unerfahrene Leser*innen setzen diese hilfreichen Strategien meist nicht automatisch und von selbst 
ein, sodass sie auf die Anleitung und Unterstützung durch Lehrkräfte angewiesen sind.  

Überschrift beachten: Durch das Beachten der Überschrift wird das Vorwissen der Schüler*innen 
aktiviert und sie können das Gelesene besser integrieren. 

Vorhersagen: Mithilfe dieser Strategie verknüpfen die Kinder das Gelesene mit dem, was 
sie bereits wissen.  

Schwierige Wörter klären: Die Strategie hilft den Schüler*innen beim Finden von und beim Umgang 
mit Textschwierigkeiten. 

Wichtiges unterstreichen: Die Schüler*innen werden darin geschult, die wichtigsten Informationen 
eines Textes zu identifizieren und den Text somit besser zu verstehen. 

Zusammenfassen: Durch die Entscheidung, welche Informationen relevant sind und Teil der 
Zusammenfassung sein sollen, findet eine tiefere Auseinandersetzung mit 
dem Text statt. Dies führt zu einem besseren Textverstehen. 

4.4 Umsetzung im Schulalltag (S. 67) 
Wenn die Schüler*innen die Methoden sicher beherrschen, können sie sehr selbstständig in Part-
ner*innenarbeit damit arbeiten. Aus diesem Grund eigenen sich die Methoden insbesondere für of-
fene Organisationsformen im Unterricht. Für jedes Kind kann die Methode gefunden werden, von 
der es am meisten profitiert; so können Sie der Forderung nach individueller Förderung Rechnung 
tragen. Durch eine Protokollierung der Übungen kann an die Feedbackgespräche angeknüpft und die 
Selbstregulation gefördert werden. Unsere Beispiel-Instruktionen zur Einführung der Methoden 
allgemein sowie zu den fünf Lesestrategien im Kanu unterstützen Sie in der Praxis. Zu diesem Zweck 
enthält das Handbuch außerdem Kopiervorlagen. 
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Abbildung 25. Kurzbeschreibung Lese-Slalom 
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Abbildung 26. Kurzbeschreibung Lese-Sprint 
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Abbildung 27. Kurzbeschreibung Lese-Kanu 
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